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Sprache kom erandieseres Volksstück ab den MWovzekt und im

Umkreis der nachkleizbstischen Dramatık keine blutvollere Forte

als Dantens Ta

Ein Abenschenalter tanır venoß Nestrev in seiner Varerstadt durch was

Je hinreibende Komik seiner endlosen schlenkernden CGliedmallen

und DWechern shinarrenden Zuneenvoltiven , durch seine schlaven¬

den gebissgerenwärtieen Kxtempores umd zähen drolligen Kämpfe

mit der Zensur und schließlich auch durch eine Tance Reihe elück¬

lich zusammengestellter Geiesenheitspossen eine große und un¬

unterbrochene Popularität , Dies war dieevine Fltie Johann Nestrovs ,

seine äußere Ile , die von der Wal , und zumal der wienerbchen ,

sa oft und gem für den vanzen Menschen genommen zu werden

pflegt , Dancben aber gab es nach einen zweiten Nesiroy , einen

sokratischen Dialcktker und kantischen Analvtikern , eine shaksspet¬

rkch ringende Sccle , die mit einer wahrhaft kosmischen Phantasie

das Mahsystem aller menschlichen Dinge verzeirte , um diese chen

dadurch erst In ihren wahren Dimensionen auflenchten zu lasson ,

Dieser schöpferische Ironiker in Nesttoy war , seinen Zeitsenossen

völlie unbekannt , zu einem posthumen Leben verurteilt , Jacer führt

sacar noch bis zum heutigen Tage für die meisten ein anonyvmes

Dasein . Daß dem so ist , kommt zunächst daher , daß der souyeräne

und radikale Skeptiker auf dieser Welt immer einen schweren Stand

hatı die Menschen , die sich ihre handlichen kompakten Zusammen¬

hänee von gestern nicht auflösen lassen wollen , empfinden ihn

instinktiv als ihren Feind und vergessen nur zu gern , daß die gei¬

stiee Gesundheit , die Entwicklungsfähigkeit und fortschreitende

Kraft Jeder Epoche von der Menge geistigen DD namits abhängt ,

Jie ihr zur Verfügung steht , Dazu kommt aber noch als besonderer

Grund , daß Nestroyin einer Stadt wirkte , die von jeher eine unglaub¬

liche Virtuosität darmm besessen hat , sich ihrer KErzicher zu entTedi¬

gen und Jedermann , der ihr durch Wahrheitsliche unbequem wurde ,

zum Jongleur und Bajazzo zu di uradieren .

Und doch muß man anıdrerseits sagen , daß wohl nur in Wien em

solcher Genius entstehen konnte , dessen Grundwesen sich nicht an¬

Jess al : barock nennen Hißt . Wien , das in den Tacen der Pirockzeit
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. a . KLAsche oh purkt erklommen hat .samen Lulturchen und

ist im Grunde Bis zum heutigen Tace In seinen ( 1 cenarliestch und

ichi harstem , Teichsten un . femeten BehensZußereungen cine Barock¬

dt vchlichen , LE Nester BE der end hie , Ta cinziee PLilosaphı

den sie herverschracht Dat . Daß die nech Inımer von vickn nich :
;

cinanschen wird , Meer an der verbräiteten Imtümbichen ARuinune ,

dab ein Dhiieseph ein sogenannter ernster Mensch sein müsse , Man

Sin ie über gerade nu ( iezeDtH saaen , daher tor
Philosoph erst der

eine , wo der Mern - ch damit aufhört , sich und das Leben seriös

zu nchmen .

Nestroy war cin Philosoph avch dal er kom Sabo besan ,

Dochalb hat er auch nncma 5Sohn yolfibsches Pregraumm schabt und

galt oleich imaßen den Kopservativen als bederk cher Um- türzler

A Se 0 rue SeVereine ZU Werden , Ist aber immer das Los aller echten Komödie :

temiperamente . ( ie die Dinge gar nicht amders als von oben hetrach¬

ion können , von einem erhöhten Standpunkt olympischer [ eiter

keit , vor dem rechts und Hinks nur zwei Län und meistens zwei

recht Tächerliche HMälften desselben menschlichen Grüundwesens sind .

Nestrovs Mitterung Tür alle Kemplizierte , Widersprüchsyolle , Vie

deutige , sich Kreuzende vr . Aufhebepde in der menschlichen Na¬

en . schrechenen Seclentür , seine Gabe , gerade die halben , vemise

ihn zum Erben und Fori¬chen auf seine Dal a hebenTarben auf seine Pak tte zu brinsen , m:

setzer Lawrence Sternes und stellt seine Bühnen psvchologie neben

71ie nunierne Chromatik eine : VWlhde und Und auch darin er¬

innert cr an die beiden Iren , daß vr ganz skrupeles gerade die ord :

Kirch Sorten der Bühneniiteratur : das Familenmelodran deHuTCH - SOTLEH UT BUNMCHISTalETı as GIPILICHDIGJOGTamM , den

heten Xadk247 „1 + 17 +? er Se 7 1 +dchwank und die Posse bevorzugte , aber zug ) Ich im höot

veredelie , indem er ihnen sonen reifen , Tunkeinden , faceitenreichen

Gert einpflanzte . nahm cben nichts emsi , auch sein eleenes

Handwerk nicht : obeleich cr natürlich das Helle und Leere aller

Üheatermache vollkommen durchschaute , arbeitete er doch ganz

unbefangen mit den Tängst hergebrachten Requisiten und uralten

Vursatzstücken , denen die Lust - pielschreiber seit Aınander und

Plautus Füublikumsgelächter zu entlocken pflegen : auch hat or
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BEI

hen uns schrecken aetahlen wie Shuühespeate , ATelters nad

Sharidan As Shaw somahnt er übrigens auch darin , daß er ein Nat

Tier der Roeimantik warn om uncrhitglicher Unterminierer alles

Pachee und Zen Der Ichenverfül chender Hlustonen , Sein Baum

say azahbundeest Die dramatische Vernichtung der romantchen

Pat seits späteren AV. Ti zerstören ie remantischen Inhalte :

ine Tcheiseefährlichere Parodie auf den Syronlames als der Zer¬

Set hr ee ecschrichen worden . Alır v8 War eine Selb ameBI ATIR Pie SGSCHTISDEN WOTUCT , LAD MET SEE SI aM

Fraeiken ie im Leben Nestrors , daß seine Generatlen den graßben

Yorker und Geselbschaftssatiriker , den sie so dringend nÖUIE

Jim wahrerDarren inte ticht erkannte . „ Sozi Taste ph les

V . 1y0ı1 ee 1 yon N 3
Scharz dür die Dühne " , sagte Laube und Deklante , daß die

Produktion aut diesem Sichtete so viel Armer sch als die

he ohne zu bemerk a. dal dicht neben ib cin Dichte :

hide ILust¬base der allährlich nut der gröbien Mühe ie
J }

eiele produzierte , die die zeitzenGssbchen französtzchen chen - o

eit Liner sich Tießen wie ein Tavaspeiuder Krater in Brillanı¬

Und über dasalles hinaus hat Nestroy Ip seinen hust plelun «Tl

Canze buft seiner Stadt und Zeit cine fangen , einer Zeit , die In

Seizgenartigen Pocste so nie wicderkchren wind : und damit hater

be des Komiöstienschraibers ertüllhu In dieser WeltAi Bü sie Auf

Ya es Lone Berufe , Die meisten Menschen sind Reniner oder , wie

man damals in Wien sagte , Partiküliers , Die Professionisten arbeiten

dies Rt sogar ihre „Jaculie maltresse " , Die Tätigkoit der

bestchü darin , daß ste in ihr Mündse ) verlicht sind , die

haben noch nie einen Grundti geschen , Kiteriem Isı

Sindth ep hbcher Schuster wie Jakob Bochine , dem er an „ dummer

Fiefet Laun nach tcht , und der Schneider Zwirn ist die Spicları

des analphabetischen Snobs , die Fhackeray Vergessen hatte , Ciceld

it Trinkeeld , umd die soziale Frage wird durch Haupiım Her . Alt

often und Erbschaften gelöst , Der Königs dieses es aber ist der

et vorhandene Hausknecht , cin Flerkules der Faulheit , mit einen ?

chemen Müillen zum weinirmkenden Nichtst un vepanzert , aus Gem

eltanschaunng gemacht hat .. . - |
CT CIE UT USSCTIGG
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Ein X jertchal nach Jem 1 ende en > Din hters ab TrschtLch der ] A

rarhisternker Emil Kuh daß eine Zeile ELalms Nestrov Ssthosch

unsichtbar mache " . Darch solche \ TKachurteilet Irresclentet , hat

ch der BTiCck des Publikum Jahrzchntelane nur an die rohen For¬

mn schalten , die Nestrov als täuschen de Emballarc benützte , um
SINE ganz verbotene Ware . nämlich Philosophie , aufs Theater zu

bringen , wie Ja auch einem ungeübten Auge die Altınakre des ame¬
Ykantschen Blattschmeiterlines nicht sichtbar ist . Ahor darin , in

dieser Ununterscheidhbarkeit , beruht ja gerade der praktische Wer :
Uer AMinukrv. Nustrovs Alınakrv an die I, nkalposse war scin Miitel
im Kampf ums Dascin , durch das er erreichte , dab seine Stücke

aufgeführt , heklatscht und belabt wurden , Es wäre aber an der Zeit ,
heute , wo es dem " Theatereeschäft Nostroys nicht mehr schaden

Kann , endlich zu erkennen , daß man cs mit einem springlebendieen

Pine lei zu tun hat und nicht mit einem toten Blatt .

Lroy hatte einen Zeitze Nossen , der den " Fepus des Dichters in

SCINET höchsten Reinheit verkörperte ( und es Ist sonderbar zu den¬

Das

große Publikum nimmt zu Andersen etwa dieselbe SicHunz cin wie

kon , daß er sein Zeitrenosse war ) : Dans Christian A

jener Leutnant aus den Fliegenden Blättern ” , der behauptete ,
Julius Cäsar könne unmöglich ein eroßer Mann gewesen sen , denn

er habe ja bloß für untere Lateinklassen geschrieben , Weil nämlich

Andersen ein so größer Dichter war , daß er sogar von Kindern ver¬
standen wird , glauben die Erwachsenen , er sel für sie nicht vescheit

genug . Aber der echte Dichter ist ein Könige Midas : was er berührt ,
wird zu Gohl : cin wenie gehören zu ihm aber auch die Esclsohren ,
die kindliche Kinfalı .

Und außerdem haben Andersens Dichtungen einen doppelten
Boden , Auberlich betrachtet , scheinen sie nicht : Zu sein als einfache

Märchen , und man kann sie so lesen , wie das ja auch von den Kin¬
dern tatsächlich eeschicht , Aber man muß sie Nicht so lesen : denn
ihrem innersten Wesen nach sind sie Satiren , die die Form des Müär¬
Chens gewählt haben , Andersen übt sich zwar als cm Erzähler , der

Kindern spricht : aber dieser Standpunkt ist nur ein angenom¬
Mener : cr Ist nicht die Naivität als Zustand , sondern als Rolle , und
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